
77 . Jahrgang.
Erscheint

Montag , Mittwoch,
Donnerstag , Freitag

und SamStag.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger¬
lohn 1.10 im Bezirks¬

und 10 Km-Verkehr
1.20 im übrigen

Württemberg 1.S0
Monatsabonnements

noch Verhältnis.
Ms-MAlM-M str des Wermts-Sejirk Nazsld.

Fernsprecher Nr . 29. Fernsprecher Nr . 29.

N»flage L1SV.
Lrrzeigen-Gebühr

». L. Isdalt . Zeile au«
xewöhnl. Schrift oder

deren Ras » : bei
Einrückung 10
bei « chrmaliger

entsprechend Rabatt.

Gratisbeilagen:
Das Plauderstübchr»

und
Schwab. Landwirt.

13» Nagold, Samstag den 18. Juli M3.

Amtliches.
Königliche Baugewerkschule in Stuttgart.
Im Wintersemester 1903/04 soll für solche Schüler,

denen es besonders schwer fällt, die Schule im Sommer-
semestcr zu besuchen, wieder eine Abteilung der III. Klasse
für Bautechniker eingerichtet werden. Da in diese Abtei¬
lung nur eine beschränkte Zahl von Schülern Aufnahme
finden kann, so muß die Zulassung der Angemeldeten von
der Bedürftigkeit, dem Alter und dem vorangegangenen
Schulbesuch abhängig gemacht werden. Meldungen sind bis
spätestens 10. August einzureichen. Denselben sind außer
den Schul- und Berufszeugnissen von der Heimatgemeinde
ausgestellte Vermögenszeugnisse beizulegen. Diejenigen
Schüler, die für das Wintersemester in diese Abteilung aus¬
genommen sind, werden bis zum1. September hievon be¬
nachrichtigt.

Stuttgart,  den 10. Juli 1903.
Die Direktion:

Walter.

Die zweite höhere Finanzdienstprüfung hat u. a. mit Erfolg
bestanden: Gottlob Schuon von Nagold.

Infolge der vom 30. Juni bis 11. Juli d. I . abgehaltenen
Dienstprüfung sind u. a. nachstehende Lehrer zur Versetzung von
Schuldiensten für befähigt erklärt worden : Karl Bäuerle,  Unter¬
lehrer in Neuenbürg , Immanuel Herttcr,  Lehramtskandidat in
Martinsmoos , OA . Calw , Karl Ringwald.  Unterlehrer in Aid¬
lingen.

Bei der in den Monaten Mai , Juni und Juli d. I . vorge¬
nommenen niederen Justizdienstprüfung sind u. a. die Kandidaten
Friedrich Bäuerle  von Enzklösterle, August Brändle  von
Dornstetten, Friedrich Hartmaun  von Ältcnsteig -Dorf , Jakob
Kaiser  von Haslach , OA . Herreuberg , Auto » Schneiderhan
von Nordstetten , Christian Welker  von Egenhausen zur Ueber-
nahme der in H 1 der Königlichen Verordnung vom 31. Juli 1899,
Reg .-Blatt S . 557 , bezeichnten Aemler für befähigt erklärt worden.

Bei der in den Monaten April , Mai , Juni und Juli d. Js.
vorgenommenen niederen Verwaltungsdienstprüfung sind u. a. die
Kandidaten Christian Frank  von Unterjettingen , Christian Glatz
von Ebhausen, Gottlob Kußmaul  von Mötzingen zur Uebernahme
der in tz I der K. Verordnung vom 1. Dezember 1900 (Reg .-Bl . S.
905) bezeichnten Aemter für befähigt erklärt worden.

H'ocitische
Die Festungshaft für Majestätsdeleidigurigcn wird nun

auch über Arbeiter ausgesprochen. Von der Strafkammer
zu Lüneburg wurde ein Arbeiter zu 2 Monaten Festungs¬
haft verurteilt. Er hatte eine abfällige, beleidigende Aeuße-
rung gegen den Kaiser getan, aber sofort, als er darauf
aufmerksam gemacht woroen war, das dürfe er nicht sagen,
das sei eine Majestätsbeleidigung, geäußert, er habe sich
wirklich nichts Böses dabei gedacht. Das Bemerkenswerte
ist, so schreibt man der Frankfurter Zeitung, daß das Ge¬
richt, dem Antrag des Verieidigers entsprechend, auf Festungs¬
haft erkannte. Der Verteidiger führte aus, es läge keinerlei
Grund vor, einem Arbeiter die eu8toäin llonssta d. h.
die Festungshaft zu versagen. In ähnlichen Fällen ist

früher stets auf Gefängnisstrafe erkannt worden. Besser
wäre es allerdings, wenn die Verfahren wegen Majestäts¬
beleidigung überhaupt nach Möglichkeit eingeschränkt würden.

Ein Verband katholisch-polnischer Vereine ist kürzlich
in Westpreußen begründet worden. Nach seinen Statuten
scheint derselbe einen ganz harmlosen Charakter zu haben,
anders sieht die Sache aber aus, wenn man erfährt, daß
Bischof Rosentreter die Ernennung des Patrons über den
Verband abgelehnt hat, weil seine Forderung, daß in den
Vereinen die Politik ausgeschlossen sein sollte, nicht gebilligt
wurde. Der Verband will angeblich insbesondere die wirt¬
schaftlichen Kräfte der einzelnen Vereine, welche Spar- und
und Darlehenskassen und Bibliotheken besitzen, zusammenfafsen;
er betrachtet es als sein selbstverständliches und darum nicht
noch besonders betontes Ziel, das Polentum Westpreußens
für die wirtschaftliche Bekämpfung des Deutschtums zu or¬
ganisieren. Schon sind auch polnische Warenhäuser gegründet
worden, die Zahl der Genossenschaften steigt stetig; man
ist auf dem Weg, dort ein wirschaftltches Uebergewicht der
Polen anzustreben, was man in der Provinz Posen teilweise
schon erreicht hat. Zum Patron des Verbandes ist der
Pfarrer Dr Thokarski in Subkau gewählt worden. Aber
die Delegiertenversammlung hat sich die Freiheit gelassen,
daß auch ein Laie zum Patron gewählt werden kann, wenn
das die Umstände erfordern, d. h., wenn der Verband vom
Bischof wegen seiner Tendenzen als ungeeignet betrachtet
wird, einen Geistlichen zum Leiter zu haben.

Ein Krieg zwischen Bulgarien und der Türkei droht
unter keinen Umständen mehr. Das hat ein bulgarischer
Minister selbst erklärt und daher muß man es wohl glauben.
Der bulgarische Minister des Innern warnte durch ein
Rundschreiben die Bevölkerung aus Furcht vor Kriegsre-
guisitionen Getreide nicht unter dem gewöhnlichen Preis zu
verkaufen, da es absolut keinen Krieg geben werde.

lieber die Stimmung in Transvaal äußerte sich Both«
in einem Schreiben an einen Freund. Es heiß da nach den
Times, Chambcrlains Besuch in Südafrika sei, soweit
Transvaal in Betracht komme, von einem traurigen Fiasko
begleitet gewesen. Die Lage sei jetzt schlimmer, als Cham-
berlain sie gefunden hat. Botha klagt, daß Milner durch
falsche Berichte die öffentliche Meinung in England täusche,
daß Staatsgelder rücksichtslos vergeudet werden, daß die
Verwaltung Transvaals fast völlig von Minenmagnckten
diktiert und die Politik der Regierung von Furcht und Miß¬
trauen beinflußt werde. Folglich herrsche in Transvaal eine
höchst unglückliche und unzufriedene Stimmung.

Parlamentarische Nachrichten.
Württemücrgkfcher Landtag.

r. Stuttgart , 16. Juli . Die Kammer der Abgeordneten setzte
die Generaldebatte über die Gemeinde - und Bezirksverwaltungs-
reformen fort . Zunächst wird an der elfteren fortgefahren . Der
Minister des Innern ist mit der Ueberweisung des Entwurfs an die
Konimission einverstanden , widerlegt die gestrigen Aenßerungen des
soz. Abg. Tauscher,  indem er aussührte , wer am Gemeinderecht
teilnehmen wolle , könne auch die Bürgerrechtsgebühr von 5 be¬

zahlen. Bezüglich des Bestätigungsrechts der Regierung , auch für
wiedergewählte Ortsvorsteher müsse die Regierung auf ihrem Stand¬
punkt beharren. Gröber (Ztr .) wünscht eine bessere Behandlung
der etwa wiedergewählten Ortsvorsteher . Sie sollten bei ihrer
Nichtbestätigung sich vor dem Verwaltungsgerichtshof auch verteidi¬
gen können. Prälat v. Wittich (Fr . Bcr .) tritt für Erhaltung
der Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher ein. Ministerialrat von
Fleischhauer  verteidigt das Bestätigungsrecht des Staates,
auch für wiedergcwählte Ortsvorsteher . Tauscher (Soz .) hofft,
daß der vom Minister ausgesprochene Grundsatz, wonach parteipoli¬
tische Erwägungen bei den Ortsvorsteherwahlen nicht in Betracht
kommen, auch dann beachtet werde, wenn ein Sozialdemokrat zum
Schultheißen gewählt werde. Kraut (Vp .) empfiehlt die Wünsche
der Gemeindebeamten zur Annahme . Das Einspruchsrecht der Re¬
gierung müsse noch etwas beschnitten werden, aber nicht das Be-
stätlgungsrecht bei der Wiederwahl der Ortsvorsteher , weil mit dem
allgemeinen Wahlrecht viel Mißbrauch getrieben werden könne.
Geß (D . P .) behauptet gegenüber Gröber , daß der Staat die allei¬
nige Rechtsquelle sei. Keil (Soz .) beschwert sich darüber, daß man
erst 3 Jahre lang Steuern gezahlt haben müsse, bis man das Bürger¬
recht erwerben könne. Hierauf wird die Generaldebatte geschlossen
und der Kommisstonsantrag auf Eintritt in die Spezialberatung
angenommen . Es folgt die erste Lesung des Entwurfs ' in der Be¬
zirksordnung . Berichterstatter Liesching (Vp .) macht an der
Hand eines gedruckten Berichts eine sehr lange Reihe von Aus¬
setzungen an dem Entwurf und sagt schließlich, in der gegenwärtigen
Fassung sei der Entwurf einer Bezirksordnung zur Annahme nicht
geeignet . Gleichwohl empfiehlt er Eintritt in die Einzelberatung und
formuliert eine stattliche Zahl von Wünschen, die dabei berücksichtigt
werden sollten . Es wird hierauf beschlossen, in die Einzelberatung
des Entwurfs einzutreten und ihn an die spezielle Kommission hiefür
zu verweisen und anszusprechen : Es ist geboten, die Bezirksordnung
auch unter dem Gesichtspunkt der Ausdehnung der Selbstverwaltung
auf die Organisation der Kreisbehörden einer Prüfung zu unter¬
stehen. ^Schluß der Sitzung nach >/,2 Uhr. Morgen vormittag

r. Stuttgart, 16. Juli . In der Kammer der SLandcs-
herren wurde eine ganze Reihe von Differenzpunkten erledigt,
namentlich gab die 1. Kammer bezgl. der obligatorischen
Einführung der Warenhaussteuer nach. Bei Art. 22 und
23 genehmigt das Haus den Prozentsatz der Vorausbelastung,
will jedoch statt des Wortes 12V-fach setzen 8Vssach.
Minister von Pischek  bittet eindringlich um Zustimmung
auch in dieser Frage zu dem Beschluß des anderen Hauses.
Wenn den Gemeinden ein so geringer Teil aus der Ein¬
kommenssteuer zugewiesen werde, so sei ihnen damit nicht
gedient. Wenn die Gemetndesteuerreform falle, so falle eben
damit auch die große Staatssteuerreform. Gleichwohl
stimme das Haus den Kommissionsanträgen zu, was Mini¬
ster von Pischek lebhaft bedauert und der Befürchtung Aus¬
druck gibt, daß dadurch die Stellung der Regierung nicht
gefestigt werde. Fürst Quadt  verwahrt sich und das
Haus gegen Verhaltungsmaßregeln seitens des Ministers,
worauf letzterer erwidert, er habe dem Haus keine Ver¬
haltungsmaßregeln geben wollen, aber die Steuerreform
habe uns bis jetzt seit 7 Jahren beschäftigt und es wäre
doch gewiß sehr bedauerlich wenn jetzt das Gesetz wieder
nicht zu Stande käme. Nach vermittelnden Worten des
Geh.-RatS von Schaller  und des Berichrerstatters von
Geßler  wird ein Antrag des letzteren angenommen, auf
seinem früheren Beschluß zu beharren, jedoch mit der Aende-
rung, daß in Ziff. 1 Abs. 2 statt 6°/° gesetzt werden5°/».
Der 3. Punkt der Tagesordnung Eisendahnöaukredite und
Eingabe der Staatsbeamten in Friedrichshafen wird ab-

Eirie Erinnerung an den ^ General¬
leutnant v. Marchtaler.

Vor wenigen Tagen haben wir einen tapferen Offi¬
zier zur letzten Ruhe begleitet, dem es wie nur wenigen
württ. Offizieren beschieden war, zur Entscheidung einer
Schlacht im Kriege 1870/71 wesentlich mit betzutragen.
Es mag einem Mitkämpfer aus jener Zeit gestattet sein,
auf die Tätigkeit des damaligen Oberstleutnantsv. M.
zurückzukommen und dies umso mehr, als in unserer schnell
vergessenden Zeit überall geklagt wird über den Mangel
an patriotischem Sinn und über den Mangel an Idealen,
welche unsere Heranwachsende Jugend beseelen sollten. Da
sind Beispiele aus der Kriegsgeschichte des engeren Vater¬
landes von hohem Wert und immer von neuem wollen
wir die großen Taten unserer Führer der Jugend im
Kriegsrock wie im bürgerlichen Gewände vor Augen führen.
Es ist schon besprochen worden, daß Oberstleutnantv. M.
durch Beschießung des Vogesennestes Lichtenberg mit etwa
1300 Granaten wesentlich zur Einnahme der Feste beitrug,
aber unvergeßlich sind die Verdienste, die sich der tapfere
Offizier vor Paris erworben hat. Als wir am Morgen
des 19. September 1870 vor der Riesenstadteintrafen und
General von Reitzenstein mit seinem Stab die Stellung re¬
kognoszierte, da bezeichnte Oberstleutnantv. M. sofort mit
richtigem Blick die Stellen am Jägerhaus, bei den Kalk¬
öfen. bei Coeuilly und Villiers, an welchen Batterien er¬
baut werden sollten. Aber höheren Orts hielt man diese
Stellen wegen der Nähe der französischen Festen für zu ge¬

fährdet und erst wenige Tage vor den Schlachten wurden
die Batteriestände erbaut, während später die schweren Be¬
lagerungsbatterien an diesen von Oberst!, v. M. bestimmten
Stellen in Tätigkeit traten. In der blutigen Entscheidungs¬
schlacht vom 30. November bet Villiers hat Oberst!, v. M.,
unterstützt durch seine tapferen Hauptleute von Peyer, von
Wagner II und Kurz eine kriegerische Leistung erreicht, wie
sie in der Geschichte des deutsch-französischen Krieges wohl
nicht oft zu verzeichnen ist. Von morgens9 Uhr bis mittags
nach3 Uhr standen3 Batterien des Oberst!, v. M., unterstützt
durch2 sächsische Batterien, im Kampf gegen die gesamten
Batterien des französischen Heeres, und trotz des wahrhaft
höllischen Feuers hielten unsere Geschütze stand und wirkten
mit bei Abwehr des mehrfachen Angriffs von 5 französi¬
schen Divisionen. Der französische Oberbefehlshaber Gene¬
ra! Ducrot nennt in seiner Geschichte der Schlacht bei
Villiers 39 Feldbatterien namentlich, welche auf der Linie
von Chawpigny bis Noisy in das Feuer traten und welche
noch unterstützt wurden durch das Feuer von mehr als 60
schweren Geschützen, welche in den Schanzen von St . Maur
und in den Festen Gravelle, Faisanderie und Nogent standen.
So standen 18 württ. und 12 sächsische Geschütze den ganzen
Tag über im Kampfe gegen 300 französische Feucrschlünde,
und als dann nachmittags gegen3 Uhr unfern Batterien
die Munition zu schwinden begann, als nur noch2 bis 3
Granaten für jedes Geschütz vorhanden waren und als eine
frische französische Infanteriedivision bis auf5—600 Meter
an unsere Geschütze herangekommen war, da gab der uner¬
schrockene Oberst!, v. M. seinen Batterien den Befehl, sich

zum Handgemenge bereit zu halten und sich eher in den
Batterien niederhauen zu lassen, als zurückzugehen. Wie
die Mauern standen seine tapferen Batterien, dis sächsische
Munitionswagen frische Granaten brachten und bis bald
darauf die württ.Batterienv. Molsberg undv. Wagnerl. zur
Hilfe herbeieilten. Unvergessen soll dieser Befehl bleiben als ein
Denkmal des Heldenmuts der deutschen Kanoniere für ewige
Zeiten. Schrecklich war nach französischen Berichten die Wirkung
der deutschen Batterien: 1 kommandierender General, 1 Ar¬
tilleriegeneral nebst vielen anderen Offizieren und Kanonieren
wurden von Granaten getötet oder verwundet. Die Bespan¬
nungen ganzer Batterien wurden niedergeschmettertu. 14 Batte¬
rien nennt General Ducrot, welche zusammengeschossen waren
und den Kampfplatz verlassen mußten. So hat Oberst!, v. M.
mit seinen wenigen Batterien es der nur 10000 Mann starken
Infanterie ermöglicht, dem Angriff von 60000 Franzosen stand
zu halten und ihn siegreich zurückzuweisen. Es ist in der ganzen
Kriegsgeschichte des Jahrs 1870/71 kein weiterer Fall be¬
kannt, in welchem 30 deutsche Geschütze dem Anprall eines
ganzen Heeres den ganzen Tag über stand gehalten haben,
und für ewige Zeiten hat Generalv. Marchtaler sich in
das Buch der Geschichte eingetragen. Ihm und seinen
tapferen Offizieren und Kanonieren, sowie dem tapferen
Generalv. Reitzenstein mit der Stuttgarter Brigade, unter¬
stützt durch die sächs. Brigade des Oberstenv. Nbendroth
verdanken wir den Sieg, in der das Schicksal vor Paris
entscheidenden Schlacht, ihm verdankt Württemberg, daß sein
alter Waffenruhm aufrecht erhalten wurde und dehalb ist
es angezeigt, diese Taten dem Volke wieder vor Augen zu



gesetzt. Morgen Vormittag 10 Uhr Fortsetzung der heutigen
Beratung.

Stuttgart , 17. Juli. Die Kammer der Ab¬
geordneten hat heute daS Kommunalsteuergesetz mit 75
gegen5 Stimmen angenommen . Die Kammer der
Standesherren  hat dieses Gesetz genehmigt.
Damit ist die gesamte Steuerreform unter Dach
gebracht.

Gages -'Zleuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 18. Juli.
Eisenbahufahrplan. Von der Generaldirektion der

Staatseisenbahnen sind bei dem Ministerium der auswärti¬
gen Angelegenheiten, Verkehrsabteilung, u. a. folgende
Fahrplanänderungen für den Winterdienst 1903/04 beantragt
worden:

Horb —Calw —Pforzheim.
Der Personenzug 1186 (Werktags)

Calw ab 5.45 Vm.
Pforzheim an 6.35 „

soll nur bis 15. Oktober und ab 15. März in diesem
Kurs, vom 16. Oktober bis 14. März aber wie im
vorigen Winter laufen:

Calw ab 6.32 Vm.
Pforzheim an 7.30 „

Der Zug 1177 (Werktags)
Pforzheim ad 6.20 Nm.
Calw an 7.20 „

soll nur bis 15. Oktober und ab 15. März in diesem
Kurs, vom 16. Oktober bis 14. März aber später
laufen:

Pforzheim ab 7.23 Nm.
Calw an 8.25 „

Wie im vorigen Winter soll an Werktagen vom1. Ok¬
tober bis 14. März ein vorzugsweise der Arbeiter-
besörderung dienender Personenzug eingelegt werden:

Nr. 1179
Pforzheim ab 9.32 Nm.
Calw an 10.35 „

Der̂ Personenzug 1176 (Sonn- und Feiertags)
Calw ab 7.25 Nm.
Pforzheim an 8.14 „

soll wie im vorigen Winter ausfallen.
Nagold —Altensteig.

Die Personenzüge 498 (Werktags)
Altensteig ab 6.30 Nm.
Nagold an 7.30 „

und 503
Nagold ab 11.00 Nm.
Altensteig an 12.00 Nachts

sollen wie im vorigen Winter vom1. November bis
31. März ausfallen.
Infolge hievon soll der Zug 501 während dieser Zeit
noch den Anschluß von dem Zug 301 von Pforzheim
aufnehmen und dementsprechend hinausgerückt werden:

bisher: künftig:
Pforzheim ab5.18Nm. 5.l8Nm. 8.00Nm.
Stuttgart — 7.15
Calw „6 .25 „ 6.25 „ 9.07

Nagold „8 .35 „ 8.35 „ jimOkt. 9.40
Altensteig an9.35 „ 9.35 „ ju.Apr.10.40

Der an Sonn- und Feiertagen laufende Personenzug
1250

Altensteig ab 9.40 Nm.
Nagold an 10.40 „

soll vom 1. November bis 31. März als entbehrlich
in Wegfall kommen.

r. Tübingen, 17. Juli . Der 24 Jahre alte, aus Al¬
dingen, OA. Spaichingen, gebürtige, am Waiblingerschen
Neubau an der Liststraße beschäftigte Flaschnergehilfe Merz
fiel heute mittag 11 Uhr infolge eines Fehltritts, den er
beim Anbringen von Rinnen tat, vom2. Stock auf den
Erdboden, sodaß er bewußtlos hinwcggetragen wurde. Aeußere
Verletzungen waren nicht zu konstatieren. Jedenfalls aber
sind die inneren Verletzungen schwer.

r. Stuttgart, 16. Juli . Gestern vormittag wollte eine
Frau in der untern Stadt auf einem Spiritusapparat Lein¬
öl abkochen, wobei das Oel in Brand geriet. Das Feuer
ergriff auch die Kleider der Frau, welche mit bedeutenden
Brandwunden am Oberkörper und im Gesicht ins „Karl
OIga"-Krankenhaus verbracht werden mußte."

Neckartenzlingen, 17. Juli . Am Mittwoch wurden die
Opfer der Brandkatastrophe, der 17jährige Sohn und die
10jährige Tochter des Schuhmachers Breisch zu Grabe ge¬
tragen. Fast die ganze Einwohnerschaft und eine große
Anzahl Auswärtiger Leidtragender gaben lt. M. V. den so
jäh aus dem Leben Geschiedenen das letzte Geleite. Der
junge Breisch starb als Held; er gab ein rührendes Beispiel
geschwisterlicher Liebe und ging für seine Schwester Karoline
in den Tod. Als er sich bereits mit verbranntem Hemde
aus dem brennenden Hause gerettet, vermißte er seine
Schwester und drang, alle Gefahr nicht achtend, nochmals
in das brennende Haus, hinauf in die Dachkammer, um seine
in äußerster Gefahr schwebende Schwester zu holen. Die
später durch den Dachladen eindringenden Feuerwehrleute
fanden das Bett und die Kammer leer, woraus zu schließen
ist, daß die Geschwister unterwegs auf den Treppen vom
Rauch erstickt und verbrannt sind. Auch das dritte Kmd,
die 13jährige Tochter Maria, wird ihren beiden im Tod
vorangegangenen Geschwistern folgen; denn nach ärztlicher
Aussage ist wenig Hoffnung vorhanden, daß sie dem Leben
erhalten bleiben wird.

r. Ulm, 17. Juli . Nach dem Vorbilde von Heilbronn
sollen auch hier Logierhäuser zur Unterbringung von ledigen
Fabrikarbeitern und ledigen Frauenspersonen errichtet wer¬
den. Vorerst find von der Stadt zwei Gebäude geplant,
von welchen eines im Osten, das andere im Westen der
Stadt einen Platz finden soll; dabei soll auf eine eventuelle
spätere Vergrößerung Bedacht genommen werden. Eine
Kommission wird die Frage näher prüfen.

Deutsches Reich.
Berlin, 16. Juli . Wolffs Telegr.-Bur. meldet aus

Caracas vom 15. Juli : Der fällige  Schlußwechsel zur
Bezahlung der deutschen Reklamationen wurde
gestern ein ge  löst. Die deutschen erstklassigen Forder¬
ungen in Höhe von 1718815.67 Bolivars sind nunmehr
bar bezahlt.

r. Vom Bodensee, 17. Juli . Einen neuen Salon¬
dampfer für den Bodensee baut Bayern. Er wird 280,000
Mark kosten und soll den Namen Lindau erhalten. Wie
es heißt, wird er gebaut, um die Konkurrenz mit den übri¬
gen Staaten am Bodensee besser zu bestehen und auch mit
der Gürtelbahn erfolgreich in Wettbewerb treten zu können.

Nürnberg, 15. Juli . Zum deutschen Turnfest sind bis
jetzt über 27,600 Anmeldungen erfolgt. Die heutige lokale
Vorfeier, welche Vorführungen der mittelfränkischen Turn¬
vereine und Liedervorträge der Nürnberger Sängergenossen¬
schaft brachte, war von über 15,000 eintrittzahlenden Per¬
sonen besucht.

Ein ganzes Menschenalter im Zuchthause befindet sich
jetzt der frühere Barbiergehilfe Michael Keller aus Frankfurt
a. M., der vor etwa 50 Jahren wegen Ermordung und
Beraubung des Schlossermeisters Weichand zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus verurteilt wurde und sich in der Strafan¬
stalt zu Dieze befindet. In dem Mordprozefse galt Keller
als überführt, seinem Opfer während des Rasierens die
Kehle durchschnitten zu haben. Die Schuldbeweise waren
erdrückend, trotzdem behauptet Keller noch heute, daß er das
Opfer eines Justizirrtums geworden sei. AuS diesem Grunde
hat er auch die ihm wiederholt angetragene Begnadigung
abgelehnt. Bekanntlich muß bei einem Gnadenakte der Ver¬

führen. Nicht nur in der Württemberg. Artillerie, sondern
im ganzen deutschen Heere ist wohl kein Stabsoffizier zu
finden, der mit seiner Abteilung so wesentlich zur Entschei¬
dung einer Schlacht beigetragcn hat, wie der tapfere und
unerschrockene Oberst!, v. M. Als dann am 2. Dez. die
Schlacht von neuem entbrannte, da waren die Batterien
des Oberst!, v. M. wieder den ganzen Tag im Gefecht,
im Verein mit 10 preußischen Batterien. Wieder kämpften
78 deutsche Geschütze gegen 300 französische Geschütze, wieder
wurden nach franz. Angaben 10 franz. Batterien zusammen-
geschofsen und an beiden Tagen verloren die franz. Batterien2
Generale, 31 andere Offiziere, 533 Kanoniere und 692
Pferde, eine überwältigende Leistung der deutschen Batterien.
AlS dann die Beschießung von Paris aus schweren Geschützen
begann, da hatten die Batterien der 1. Abteilung noch einige¬
mal Gelegenheit, an der Beschießung teilzunehmen, und so
betrug der Gesamtverbrauchder 3 Batterien im ganzen
Kriege mehr als 5200 Geschosse, so daß auch hiermit die
Leistungen der württemb. 1. Abteilung mit in die erste Reihe
gehören. Somit wollen wir das Andenken des hochver¬
dienten Generals für alle Zeiten in Ehren halten und stets
möge eS der Heranwachsenden Jugend als Beispiel voran¬
leuchten, der wahren kriegerischenTugendrn, derhöchsten Tapfer¬
keit und treuesten Pflichterfüllung, dann wird es auch in
kommenden Zeiten nicht an Männern fehlen, die uns zum
Siege führen. Schw. M.

Die Genesungsheime der deutschen Armee. Der kürz¬
lich von der Stellung als kommandierenderGeneral des 16.
Armeekorps zurückgetretene Graf v. Häseler, ist der erste
kommandierende General gewesen, der im Bereich seines
Armeekorps ein Genesungsheim geschaffen hat. Dieses Ge¬
nesungsheim hat den Zweck, schonungs- und erholungs¬
bedürftigen Offizieren, Unteroffizieren und Mannschaften für
längere oder kürzere Zeit Aufenthalt zu gewähren, ohne
daß ihnen durch den Aufenthalt Kosten erwachsen. Die
militärische Aufsicht über die Rekonvaleszenten eines solchen
Genesungsheims, das in schöner, gesunder Gegend gelegen
ist, führt der zurzeit anwesende rangälteste Offizier. Den
ärztlichen Dienst versieht als „Chefarzt des Genesungsheims"
ein dorthin abkommandterter Oberarzt oder Assistenzarzt.
Dem Beispiel des 16. Armeekorps sind später andere Korps
gefolgt, und es bestehen zurzeit in der deutschen Armee 9
Genesungsheime. Das Gardekorps hat sein Genesungs¬
heim in Biesenthal, das 4. Korps in Suderode, das 6. in
Landeck, das 7. in Driburg, das 10. in Norderney, das
13. in Nagold, das 15. in Rothan im Elsaß, das 16. zu
Lettenbach und die bayerischen Korps in Benediktbeuren.
Im Laufe der Zeit wird diese Einrichtung wohl auf alle
deutschen Armeekorps ausgedehnt werden. Außerdem besteht
für Offiziere und Sanitätsoffiziere der deutschen Armee
noch das Genesungsheim in Arco im südlichen Tirol, bet
dem ein Stabsarzt den ärztlichen Dienst versieht. Für
dieses Genesungsheim hat vor ungefähr zwei Jahren der
Rentier Hildebrand-Dresden dem Kaiser seine dort gelegene
Villa geschenkt, die für den genannten Zweck umgebaut wurde.

urteilte in seinem Immediatgesuche die Tat unumwunden
eingestehen. Keller ist inzwischeni« Zuchthause zum Greis
geworden, da er bereits das 80. Lebensjahr überschritten
hat.

Hamburg, 17. Juli . Die Polizei verhaftete den inter¬
nationalen Check-Fälscher Masterson, der in Kalifornien
Checks in Höhe von 100000 Dollar fälschte.

Danzig, 17. Juli . Wegen erheblicher Unterschleife, die
bei der Danzigcr Oelmühle entdeckt worden sind, wurden
Inspektor Clauß und Wiegenmeister Thiel von der Oelmühle
und Reeder Jahr von hier von der Kriminalpolizei verhaftet.

Kiel, 16. Juli . Das Schulschiff Stosch hat heute
mittag die Auslandsreise angetreten. Das Schiff besuch:
zunächst russische Häfen und begibt sich dann über England
nach Westindien und Südamerika.

Ausland.
Die Erkrankung des Papstes.
Rom, 15. Juli . Die Meldung, der Papst habe wäh¬

rend seiner Krankheit noch Gedichte verfaßt, trifft nicht zu,
wohl aber hat der Papst in den letzten Tagen noch an
einem früher bereits von ihm verfaßten Poöm korrigiert
und gefeilt; von Eingeweihten wird versichert, daß die nicht
veröffentlichten Dichtungen des Papstes einen stattlichen
Band abgeben würden.

Rom, 16. Juli . Die Tribun« schreibt: Infolge ver¬
mehrter Ansammlung der Flüssigkeit in der Brust des
Papstes ist die Atmung sehr schwierig geworden, doch ist
das Herz gesund. Dadurch erklärt sich die unglaubliche
Widerstandsfähigkeit. Dem Giornale d'Jtalia zufolge
werden die Aerzte nachmittags darüber beschließen, ob noch
ein dritter Brusthöhlenstich trotz der großen Schwäche des
Papstes vorgenommen werden soll. Das Blatt bestätigt
die Abnahme der Kräfte und steht ein schlechtes Zeichen
darin, daß Lapponi vormittags den Vatikan nicht ver¬
lassen hat.

Rom, 16. Juli . Um 9 Uhr versammelten sich die
Aerzte wiederum, um zu prüfen, ob eine neue Operation
möglich sei. Sie unterließen jedoch wegen der Schwäche
des Papstes die Punktierung.

Rom, 17. Juli . Der Papst erhält auf seinen Wunsch
wieder einige feste Nahrung. In der Verschlimmerung des
Befindens ist dem Giornale d'Jtalia zufolge bereits seit
gestern ein merkbarer Stillstand eingetreten. Das Blatt
weist daraus hin, daß die Brustfellentzündung bei älteren
Leuten öfter langsam verläuft und bemerkt, daß jedenfalls
die Gefahr durch die augenblickliche Lage nicht verringert
werde.

Lissabon, 17. Juli . Entgegen etwaigen offiziösen De¬
mentis steht es fest, daß man einer umfangreichen Ver¬
schwörung  gegen das Herrscherhaus  auf die Spur
gekommen ist, deren Ursprung von einigen entlassenen höheren
Offizieren ausgeht.

Die ersten Anzeichen machten sich kurz nach der Er¬
mordung des Königs Alexander von Serbien bemerkbar.
Einige Offiziere, die mit einer Anzahl Unteroffizieren des
5. Infanterieregiments in Zivil eine Zusammenkunft hatten,
wurden von einigen Kriminalbeamten beobachtet.

In einer späteren Beratung mit anderen Unteroffizieren
wurden diese und die früheren Unteroffiziere verhaftet
und in den Kerker geworfen und die Offiziere dem
Kriegsgericht übergeben.

In einigen anderen Regimentern macht sich eine augen¬
fällige Bewegung bemerkbar, deren Spitze sich gleichfalls
gegen das Herrscherhaus richtet.

Petersburg, 16. Juli . Im Dorfe Pokrowskoi
im Gouvernement Samara zerstörte gestern ein Großfeirer
5 00 Häuser und alle Kornspeicher . Fünf
Menschen  sind in den Flammen umgekommen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Alpersbach , 15. Juli . Sehr flau ist zurzeit der Handel in

Fichtenrinde.  Das Angebot ist groß, die Nachfrage gering.
Demzufolge sind auch die Preise in stetem Sinken begriffen. Wäh¬
rend vor vier Wochen pro Zentner noch 2.10—2.30 ^ bezahlt
wurden, werden jetzt Fichtenrinden schon zu 1.60—1 80 ^ pro Ztr.
angeboten.

r . Luwffeua . N -, 16. Juli . Heute wurde der erste Roggen
heimgeführt und hat die allgemeine Roggenernte jetzt begonnen.

Tettnaug, 15. Juli. In den Früh hopfe nanlagen  kann
man jetzt schon vielfach ausgewachsene Dolden sehen und es dürfte
mit dem Pflücken des Frühhopfens , wenn das Wetter günstig bleibt,
gegen Ende dieses Monats begonnen werden. Schon seit einiger
Zeit sollen Verkäufe hier und in der Umgegend gemacht worden
sein. Ueber die dabei bewilligten Preise wird aber möglichst Still¬
schweigen beobachtet; man spricht dem Amtsbl . zufolge von 120 bis
"0  „

JugelfingL», 15. Juli. Die Weinberge  stehen nn allge¬
meinen sehr schön, namentlich haben die jungen Rebanlagen pracht¬
vollen Traubenansatz, dasselbe gilt von den im letzten Winter un¬
gedeckt gebliebenen Weinbergen. Bei ihnen ist das Holz besser
ausgereift . Gearbeitet wird jetzt in den Weinbergen sehr fleißig,
namentlich wurde schon viel geschwefelt. Fanglampen zum Weg¬
fangen des Traubenwicklers wurden Heuer viel ausgestellt.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 20.- 25. Juli 1903.

Herrenberg,  20 . Juli.
Tübingen,  21. Juli.
Wildberg,  25. Juli.
Freuden st avt,  25 . Juli.

Viehmarkt.

Krämer- u. Viehmarkt.
ist bei den besseren Kolonial¬

waren-, Delikateß- und Drogengeschäften zu habe»._
Hiezu das Plauderstübchen Nr. 29;

Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen  Buchdruckern (Emil
Zaiserl Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : tt . Paur.



HöeramLsstadt Nagold.

VWimg W KmliM.
Die an den nachstehend benannten städtischen Gebäuden vorzu¬

nehmenden Bauarbeiten sollen im Submissionsweg in Akkord vergeben
werden.

» Ixiir »!»« ii ^<IiiilL « l »i>nil « :
Maurerarbeiten voranschlagt zu Mk. 478 .—
Tünchner - u . Anstricharbeiten „ „ „ 266.
Schreinerarbeiten „ „ „ 334.
Flaschnerarbeiten „ „ „ 63 .—

b Îi »il «Ii « i »̂ «IiiiIx « >»ünil « :
Tünchner- u. Anstricharbeiten Voranschlags zu Mk. 186 .—
Schreinerarbeiten „ „ „ 536 .—
Glaserarbeiten „ „ „ 46 .—
Flaschnerarbeiten „ „ „ 36 .—

e Iri » i « ii * tr » Il ^ « l » i » ii « I « :

Maurerarbeiten voranschlagt zu Mk. 568. —
Zimmerarbeiten „ „ „ 88 .—ll.
Tünchner - u. Anstricharbeiten voranschlagt zu Mk. 136. —

Kostenvoranschläge und Bedingungen liegen bei Unterzeichneter Stelle
zur Einsichtnahme auf , woselbst spätestens bis zum

Mittwoch - en 22. - s . Mts .,
nachmittags 4 Uhr,

schriftliche in Prozenten der Kostenvoranschläge ausgedrückte Offerte,
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen , einzureichen sind.

Nagold , den 17 . Juli 1903.
Stadtbauamt:

Lang.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft oder ver¬

lachtet am Montag den Sv.
Juli abends in der Traube
8 ar 38 gm mit

Kor«
angeblümt , 22 ui- 13 gm mit

Weizen
angeblümt , beide im Schrofen , 26
ur 24 gm mit

Gerste und Klee
angeblümt , Hinterburg , wozu Lieb¬
haber einladet

Karl Harr , Seifensieder.

GGGGGGGGGGGG GGGGGGGG
A Nagold.
^ Erlaube mir mein reichhaltiges Lager in

Z I « » t « n »i » « I

(verschiedener Jahrgänge)

sowie

zu empfehlen.

Auch mache ich auf mein

üzer in kiilck»«ü «nleii lGkt-ui>
aufmerksam.

Gütigen Aufträgen sieht unter Zusicherung prompter Bedie - ^
nung entgegen

! » « iL « i

^ Küferei und Weinhandlung : Nachfolger von Koch u . Schneider.

VerliLttk iir Wvi » « » 4 AlosIvssiK.

SGGSGSSGG GGGGSGGSGGGS
Nagold.

Nliü-ßmiiße«
sowie

lll LristLlkueLer
empfiehlt billigst

Gusterv KelLer : .

kott v̂eilerLekl
Lus äsr Letrlksltsisl RottvsII.

Mr/4 » /

In Deutschland auf Flaschen gefüllt.
8eiierLl-r«rti'et» : k»rl 8p!»xler, 8ts!tx»rt, ILLS.

llttM i>ek Smils. SichrWßeft dtziek
i t vom 20 . d. M . an für eine Woche zur Einsichtnahme der Kirchen-
(enoffen auf dem Rathaus aufgelegt.

Nagold , den 18 . Juli 1903.

Der Vorsitzende des Kirchengemeinderats:
Dekan Römer.

Nagold.
Unterzeichnete verkauft oder ver¬

lachtet 4 Viertel

Kor«
hinterm Schloßbcrg , 2 Viertel

Kor«
auf dem Eisberg.

Liebhaber wollen sich wenden an
Fritz Wagner,

Schuhmachers Witwe.

,

Mchkitr«>MMr «tk
in Steingut , runde und ovale,

sind zu haben bei

Märien Lrammvivk,
M StvivAalkadrikautiQ OderdetsotiäorksMsasZ)
A zn Fabrikpreisen.
8 Wiederverkäufer erhalte « Rabatt.

Nagold.
Neue

LartoSel
I ^kttlützUtzr u . LaäigvNtz,

ehr gut kochend, sind ä 10 H das
Pfund zu haben bei

Fr . Schittenhelm.
Nagold.

Ein größeres Quantum reinen

verkauft im Auftrag
G . Zieste.

Mötzingen.
Einen 16 Monate alten Sim-

menthaler

Farren
(aus guter Abstammung ) hat zu ver¬
kaufen ; ebenso ca. 1500

Hopsenranken,
100 St . 1 sowie 2 Eimer guten

das Liter zu 14 und schönes
langes

Roggenstroh
giebt billigst ab

Gottlieb Morlok,
Christophs Sohn.

Wildberg.
Ueber die Träubleszeit verkauft

selbstgebrannten

kriZM-
vranMveiu

das Liter zu 80 H.

Christian Brösamle,
z. Hirsch.

Anerkannt seine Fabrikate!

Neberall zrr haben.

I .in N it toi Lirni 8p » ren 1«t

's Wuprs . Stets vorrätig bei

41ß ». IL « r» i » 1vr , Lonältor.

erlaufen
hat sich ein schwarzer

Schnauzer,
auf den Ruf Wächter gehend . Wer
deu Aufenthalt desselben kennt , wird
gebeten , dem Besitzer Kronenwirt
Weber in Altbulach Anzeige
z« erstatten

Helles
Bremsenöl

eigener , bewährter Zusammen¬
setzung empfiehlt in Flaschen ä 30
u. 50

Nagold . Apoth . Schmid.

Ein bis zwei anständige Mäd¬
chen , am liebsten von auswärts,
die das

WäerMen
erlernen wollen , finden Lehrstelle bei
guter Ausbildung , bei wem ? sagt die

Expedition ds . Bl.

Gültlingen.

ZLLntscLmksr,

empfiehlt sich im Einsetzen
künstlicher Zähne , Plom¬
bieren und Zahnziehen.

Gebisse von 4 Zähne ab,
pro Zahn Mk . 3. — , bet
schonender Behandlung.

Wildberg.
Durch sehr günstigen Einkauf von

12000 Liter

Weist - und
Rotwein

bin ich im stände , denselben zu
36 — 40 pro Liter abzugeben.

Krichbaum.
Für Reinheit wird garantiert.

ULinkarA -^ mtzrllra lunitz

ÜW
mit

voxxklLodi 'Lukkn - Loinikll - !
uvä ? 0LtäLiNxk6rv.
deiner LekorclerviiA ns-ob

zz V8t!i»«l>«i». Hexik «»,
Zri » 8llien , I.r« I' Irit :«.

Ost -^ sien , 08t - u . Käll -ztrilrnl
I?LlirkLrteii ?.u Ori^inLlpreissn bei f
t ri ««li . 8 «>Iiiiiitl , Xr»x » I«l.>

Nagold.

_Prima

geröstet per Pfund S « Pfg . ,
sowie alle anderen Sorten empfiehlt
billigst

Nagold.
Ein jüngerer

Kücker
kann eintreten bei

G . Schweikle.

Ein solider tüchtiger

Pferdeknecht
findet sofort gute Stelle bei hohem
Lohn.

Wo ? sagt die
Expedition ds . Bits.

Rohrdorf.
Zwei tüchtige

finden sofort dauernde Beschäftigung
bei

Christian Bräuning.

Eutingen.

Schuhmacher-
Gesuch.

Ein jüngerer tüchtiger Arbeiter
findet sofort Stelle bei

Finkbeiner , Schuhgeschäft.

MiWchch.
Ein kräftiger Knabe , der Lust hat,

die Möbelschreinerei gründlich zu er¬
lernen , kann sofort (ohne -Lehrgeld)
eintreten , bei wem ? sagt die

Expedition ds . Bl.

Nagold.

Dienstmädchen-
Gesuch.

Ein fleißiges Mädchen wird
nach Pforzheim gesucht. Reise wird
vergütet . Auskunft erteilt

Frau Fritz Köhler , Witwe.
bh Niemau«,

Äkvkskviküvs ) Hamburg Neu-
münsterstr. SS.
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luli 1903.

Kranken-Unterstühungs-Verein
Nagold.

Die

»t , « »

pro i . Halbjahr 1903 findet am Sonntag den LS . Juli nachm.4 Uhr im Gasthaus zur Linde statt.
OrÄlLKllLK:

1) Vortrag des Rechenschaftsberichts.
2j Wahlen.
3) Sonstiges.

Es werden hiezu sämtl. aktiven- und Ehrenmitglieder , sowie solche
Männer , welche dem Verein beirreten wollen, höflichst ungeladen.

Der Ausschuß.

Am 2V . Juli mittags 12 '/- Uhr wird die Bcifuhr von 65
Telegraphen -Stangen , 2150 stx Material und 3 '/- ebm Steine zum An¬
fuhren auf die Strecke Effringen —Schönbronn u. Nagold —Wald¬
dorf verakkordicrt. Zusammenkunft auf Bahnhof Nagold.

Beutler , Tel . Aufseher.

M » S « S88S « SSH « üMLWSSSSSL«W Ebhausen —Monhardt.
« Kochzeils -Kin ^clöung
^ Wir beehren uns hiemit Verwandte , Freunde und Bekannte ^zu unserer am

Dienstag den 2L. Juli 1SV3
îA in d. Gasth . z. Löwen in Ebhausen statlfindenden Hochzeitsfeier >
(M freundlichst einzuladen.
sMJoh . Gg . Kalmbacher,
iM S . d. Joh . Gg . Kalmbacher,
sW Bauer in Mohnhardt.
A Kirchgang 11V- Uhr.
M Wir bitten dies statt besonderer Einladung entzegenzunehmen.

Magdalene Dengler,
T . d. Gottfried Dengler,

Fabrikarbeiter in Ebhausen.

1?

GGGGGGGSTGG GGGGGGGSGG
Pfrondorf.

G
G jlocdrettz -^ «1aäa«A.
ßN Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
A Verwandte , Freunde und Bekannte aus
O Donnerstag den 23 . Juli LSS3
O in d. Gasth . z. Adler hier freundlichst einzuladen.

^ Friedrich Renz , s, Katharina Braun,
M S . d. ch Joh . Gg . Renz, ss T . d. Jak . Braun,

Bauers und Gemeinderats . 1 Schreinermeisters.
Kirchgang 11 Uhr.

G
G G
^ Wir bitten, dies statt besonderer Einladung cntgegcnzunehmen. ^
GSGSGGGGGGKG GGGSGG8GSGGG

iXXZMXXXXXXXSXXXXXXXXXAkXX
x » 8 <»!«l.

I r » I « I II

8 IialtunK « «
^ aller Art,

empfehle

hölzerne geeichte,
per Stück von

Mark 11 an,
u. geeichte Gewichte ^

Kugen Werg.
«XVXXXSXXXXXXXMXAXXXXXMXN

I>r » Irti8 «b ! kkt v̂iilut!
8tan ^6U8 pateutrerte

klitzKen - MuMr
sind die besten. Fangen lOOOe von
Fliegen . Per Stück 10 -4.

Nagold . Hch . Lang.

Nagold . ^
Meiner werten Kundschaft u

zur Nachricht, daß ich von -
heute an im

Gasthausz. Engel
wohne.

Indem ich für das mir bisher ^
geschenkte Wohlwollen danke, K
bitte ich um ferneren geneigten K
Zuspruch.

Gottlob Holzapfel , ^^ Schneidermeister.

Nagold.

empfiehlt billigst
Olriistirr, » 8elL ^ » rn.

MXXXXXXXXXV8
X Nagold . ^

i Ssik mü schissmx
xIMASML- x
§ Lssrs » Z
^ verkauft ^

^ Okr . 8e ^ vtzLktzr. ^
1XXXXXXXXXX«

Z - --Z' A

^SS/ ' S/s

W

^UE/»/Su/L'SL'SU E
W W

6fL8t ! l0k LNM ItÖWWlv.
LV " Samstag , den 18 . Juli , abends 8 Uhr,
Gastspielder l . süddeutschen Original -Orpheums-Gesellschast

N ' 8vlrr LLLLLLILSZir.
Ueberall stürmischer Beifall wegen des sensationellen, schönen Pro¬

gramms . Allerorts kolossaler Erfolg der die künstlerischen Vorträge
der brillanten Liedersängeritt Ellen Clasfen . Eintritt 50

Nagold.
8t lrvv » in « r ^ «illvr.

Empfehle morgen Sonntag von « Uhr ab prima
IL » IL » 8

nach Münchener Kochart.
Es ladet ergebenst ein Ii . L :», «.

1902übsi"
IOOO

ÄiickvUksust
6!gnrenliÄe
/sllgnisre.

fiacMgstlog

MI8-M
ISVVKilom

geststtst,
bÄsslegiÄck
snge!<ommen.

^leekarsulmer lÄlumäElre
0, Xömglstostiefersnststseksrsulm

Vvrtrelvr:

IH . 8 « » « , lUrkK « ! « ! .
Zugleich empfehle ich mein Lager in gewöhnlichen

kakirLSsru
zu ausnahmsweis billigen Preisen , sowie mehrere

gebrauchte Räder
iy allen Preislagen ; alle Einzelteile vorrätig.

vie kucbclruckei 'ei

l

s

Nagold.
Einem verehr!. Publikum -

von hier u. Umgegend mache
ich die ergebene Anzeige, daß
ich von heute an ein Lager in

tzenks->>. ZülliieMei-
dm,.

u. s. w. im Nebenhause des
Herrn Kaufmann Hettler
errichtet habe. Ich bitte höf¬
lich, mich bei eintreteudem Be¬
darf zu berücksichtigen.

H . Lött/ss,
Kleiderhandlung.

IO!. Anfertigungen nach
Matz in bekannt guter
und solider Ausführung.

Zwiebelkuchen UL
Juli bei Fr . Kläger , Bäckermstr.

Rohrdorf.

Ipreuer
hat jedes Quantum abzugeben.

Jakob Kempf , Mühle.

V
c-s
ß-
V
SZ
V
N
N

«
H
E
E
E
H

E

des SeseilsehaNers

smxtiestlt 8iell ^ur Htzr8t6lluuA aller im amt-
liostsu , A68estg.krUeston unä privaten Verstestr vor-
GSSsT  leommencktzn Oruele -W'beiten sGsss

unter 2u8iesternnF ra-
8eiL6r uncl 8o1i6er ^ .N8-

iullrnnA bei billigten
S T T Urej8SN. SSE

8

Nagold.

ückrl>i<riltz8
empfiehlt auf Sonntag

Konditorei

In hiesiger Stadt ist an belebter
Straße ein geräumiger

IiLäo»
mit Nebenzimmer sofort oder später
zu vermieten.
Wer ? sagt die Expedition ds . Blts.

M° Milch u Blut
steht ein Gesicht mit zartem , weißen,
rosigen Teint , sowie ohne Sommer¬
sprosse » und Hautunreinigkeiten . Dies
wird erreicht durch den Gebrauch von

Steckenpferd-Lilienmilchseise
L St . 50 bei Ltto Drißuer.

werden gegen I . Hypo¬
thekensicherheit von 2750 Mark von
einem Geschäftsmann aufzunehmen
gesucht. Näheres durch

Assistent Rieger,
Haiterbach.

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag 19. Juli : V-10 Uhr

Predigt . (Opfer für Kirchenbau tn
Rieth und in Abstatt .) V̂ 2 Uhr
Christenlehre (Töchter).

Samstag  25 . Juli : Feiertag
Jakobi . ' /-10 Uhr Predigt . Zu¬
gleich Beichte.
Gottesdienst - der Methodisten«

gemeiude in Nagold:
Sonntag,  19 . Juli : Vorm.„ ^kaitkLK Nkn«
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